
SolidaritätSolidarität
mit dem GDL-Streik!mit dem GDL-Streik!
Für die volle Durchsetzung der Forderungen! Nicht mehr 

als 12 Monate Laufzeit! Statt Stellenabbau bei DB Cargo:  

Für den Ausbau des öffentlichen Verkehrssystems!
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www.solidaritaet.info
Telefon: 030 / 247 238 02

E-Mail: info@solidaritaet.info

mehr Infos und aktiv werden unter: Kontakt:

Liebe Kolleginnen 
und Kollegen,

wir möchten euch un-
sere volle solidarische 
Unterstützung in eurem 
Arbeitskampf ausspre-
chen. Eure Forderungen 
sind alles andere als 
überzogen. Was über-
zogen ist, sind die Vor-
standsgehälter und die 
Boni-Zahlungen.

Freches Angebot
Das Angebot der Chef-

etage der Deutschen Bahn 
ist eine Frechheit. Wäh-
rend sich die Gehälter von 
Bahnchef Richard Lutz 
auf 2,24 Millionen Euro, 
von Infrastruktur-Vor-
stand Berthold Huber auf 
1,41 Millionen Euro und 

von Personalvorstand 
Martin Seiler 2022 auf 
1,39 Millionen Euro mehr 
als verdoppelt haben, sollt 
Ihr mit einer Entgelterhö-
hung von elf Prozent bei 
einer Laufzeit von 32 Mo-
naten, einer Inflationsaus-
gleichsprämie von 2850 
Euro und einem Wahl-
modell bei der Arbeitszeit 
ohne Lohnausgleich ab-
gespeist werden. Die be-
rechtigte Forderung der 
GDL nach einer allgemei-
nen Entgelterhöhung um 
555 Euro bei gleichzeitiger 
Arbeitszeitverkürzung 
von 38 auf 35 Stunden die 
Woche bei vollem Lohn-
ausgleich für Schichtar-
beiter*innen wird gleich 
ganz abgelehnt. Dieses 
„Angebot“ darf nicht ak-
zeptiert werden! Es darf 
auch zu keinem Nachge-

ben bei den Forderungen 
nach Entgelterhöhungen 
wie bei NETINERA und 
Go-Ahead kommen!

Das gilt umso mehr, da 
der DB-Vorstand der GDL 
nun die Tariffähigkeit ab-
sprechen möchte und die 
Gewerkschaft damit zer-
stören möchte. Unabhän-
gig davon, wie man zu 
dem fairtrain-Projekt des 
GDL-Vorstands steht, darf 
das nicht als Vorwand 
für einen Generalangriff 
auf die GDL als Gewerk-
schaft akzeptiert werden. 
Auch deshalb sollte ge-
streikt und demonstriert 
werden. Macht den Bahn-
Bossen und den Richtern 
deutlich: Mit Euch nicht!

Einheit statt  
Spaltung

Gleichzeitig sollen tau-



sende Stellen bei DB Car-
go gestrichen und die Be-
schäftigten die Zeche für 
die Profitgier der Chefeta-
ge bezahlen. Dabei sollte 
jedem inzwischen klar 
sein, dass die Klimakri-
se unter anderem nur mit 
mehr. und nicht mit we-
niger Güterverkehr auf 
der Schiene gelöst werden 
kann. Euer Arbeitskampf 
ist berechtigt! Wir werden 
uns mit den uns zur Ver-
fügung stehenden Mitteln 
dafür einsetzen, dass Kol-
leg*innen – nicht zuletzt 
auch der EVG - Euch ihre 
Solidarität aussprechen 
und Solidaritätsbesuche 
organisieren. So befinden 
sich derzeit Beschäftig-
te des Einzelhandels im 
Arbeitskampf und gehen 
die Bäuerinnen und Bau-
ern berechtigterweise auf 
die Straße, mit denen ge-
meinsame Streikkundge-
bungen und Demonstra-
tionen organisiert werden 
könnten. Gemeinsam 
sind wir abhängig Be-
schäftigten stark – Spal-
tung hilft nur den Bos-
sen. Das gilt umso mehr 
in einem Betrieb wie der 
DB. Deshalb unterstützen 
wir die Bahnvernetzung 
(www.bahnvernetzung.
org), die Kolleg*innen aus 
GDL und EVG zusammen 
bringen will, um gemein-
same Kämpfe und Aktio-
nen zu erreichen.

Lehren aus Streiks
Die Tarifauseinander-

setzungen im öffent-
lichen Dienst, bei der 
Post, der EVG und ande-
re haben gezeigt: ohne 
Streiks bewegen sich die 
so genannten Arbeitge-
ber nicht. Aber in all die-
sen Tarifrunden wäre 
mehr drin gewesen, 
wenn statt Warnstreiks 
tatsächliche unbefriste-
te Erzwingungsstreiks 
stattgefunden hätten. 
Die Ergebnisse haben 
für eine Mehrzahl der 
Kolleginnen und Kolle-
gen trotz der hoch klin-
genden Zahlen einen 
Reallohnverlust bedeu-
tet. Wenn Ihr einen ähn-
lichen Verlauf in der 
GDL-Tarifrunde verhin-
dern wollt, wird es nö-
tig sein, auch innerhalb 
der Gewerkschaft dafür 
einzutreten, dass eine 
kämpferische Strategie 
ausgearbeitet wird und 
die Beschäftigten selbst 
den Arbeitskampf in der 
Hand haben – zum Bei-
spiel durch regelmäßi-
ge Versammlungen und 
die Durchführung von 
Streikdelegiertenkon-
ferenzen, die lokal und 
überregional gebildet 
werden können und de-
mokratisch diskutieren 
und entscheiden kön-
nen.

Bahnreform
Wir stehen im Arbeits-

kampf voll und ganz 
hinter der GDL und den 
Kolleginnen und Kolle-

gen. Wir möchten euch 
gleichzeitig auffordern, 
die Position der GDL zur 
Bahnreform nochmals 
zu diskutieren und zu 
überdenken. Unserer 
Meinung nach braucht 
es die Rückführung al-
ler privatisierten Betrie-
be und ein Ende der Pro-
fitorientierung auch bei 
der DB. Statt Zersplitte-
rung und Konkurrenz-
druck braucht es ein 
sinnvolles Konzept für 
den Ausbau des öffent-
lichen Verkehrs. In die-
sem Zusammenhang 
sind wir gegen eine 
Trennung von Betrieb 
und Infrastruktur, weil 
dies eine weitere Auf-
teilung und damit ver-
bundene Privatisierung 
der Bahn bedeuten wür-
de. Daher fordern wir ei-
nen Verkehrsbetrieb in 
öffentlichem Eigentum 
unter demokratischer 
Kontrolle und Verwal-
tung durch die arbeiten-
de Bevölkerung. Nah- 
und Fernverkehr sowie 
der Schienengüterver-
kehr gehören ausgebaut 
und unterstützt, finan-
ziert durch Steuern auf 
Unternehmensgewinne 
und Vermögen der Mil-
liardäre. Dies wäre auch 
gesellschaftlich und 
umweltpolitisch not-
wendig und sinnvoll. 
Wir wünschen Euch 
Kraft und viel Erfolg für 
euren Kampf um Eure 
mehr als berechtigten 
Forderungen!


